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Ein europäischer Vertreter der Gruppe Temno­
cCllhaloidea. 

) .. 

Von Prof. Dl'. AI. Mräzek in Prag . 

. Mit einer 'l'afel. 

V orgelcgt in der Sitzung 11m 7. Dezember 1906. 

Unsere Kenntnisse der eigentümlichenPlathelminthengl'lippe der 
Temnocephaloidea können wü' gewiss trotz der verdienstvollen' Unter~ 
Ruchungen einiger, neuerer Autoren (HAswmJTJ etc). noch immer als 
lückenhaft bezeichnen; Wir haben auch wohl erst einen kleinen' 
Brucbteil derübel'haupt existierenden Formen kennen gelernt,· und 
dies Alles ist im offenbaren Missverhältnis zu dem grossen morpho­
logischeuund. systematischen Interesse, welches die Temnocephalof ... 

· dea bieten, die am besten, wie es in der Neuzeit geschieht, als eine 
selbständige, andet'en, Platbelmintbengruppen (Turbellaria, Tremata· 
des) gleichwertige' Abteilung zu betrachten sind. 

Eine Erklärung für diese Erscheinung kann man in. der geo'­
graphischen Verbreitung der Gruppe' finden. Temnocephaloidea sind 
nach den bisherigen Berichten auf tl"opische resl>. subtropische Ge­
genden bescbränkt(Central~ und Südamerika, 'Madagascar, Indoma­
layisches lind australisches Gebiet). Als· ihr Hauptgebiet, wenn wir 

· die Artenzahl in Betracht ziehen, muss die australische Region be­
zeichnet werden. Die Fortschritte in' der Erkenntnis der· Organisa­
tion der Temnocephaloidea sind ziemlich jung, sie datieren> VOll der 

· Zeit an, wo' entwedeL' an Ort und Stelle ansässige moderne Zoolo­
gen auch den Evertebi:aten ihre\' Gegenden eine eingehendere Auf-
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merksamkeit zu widmen anfiengen (HASWEI,L), oder als europäische 
Zoologen (WEBER, PLATE) Forschungsreisen in die Gegenden unter­
nahmen in denen Temnocephaliden vorkommen. 

Besitzen zwar die Temnocephaliden ein ausgedehntes Vel'brei­
tungsgebiet, so kommen sie doch nach den Ergebnissen der bisherigen 
zoologischen Forschung vorwiegend auf der südlichen Hemis­
phäre vor. 

Umsomehr wal' ich also überrascht als ich auf einen Vertreter 
dieser Gruppe stiess, welcher ganz auffallend aus den sonstigen geo­
graphischen Grenzen der ganzen Gruppe heraustritt. Es handelt sich 
hiet· um ein. Mittglied der europ llische.» . Fauna. ~ M:eine· .. f::mnistischen 
Forschungen in M 0 nt e ne g r 0, dessen Fauna sich auch sonst iu 
manch andel'er Beziehung als besonders interessant erwies, lieferten 
mir die betreffende Form. 

Der Fundort ist das Delta. des Mo ra c a-Flusses am Scutarisee 
bei Plavnica. Der Wirt der montenegrinischen Form ist der kleine 
Süsswasser-Decapode Atyaephyra desmarestii (Joly). 

So überraschend auch der Fund einer TemnocephaIide in der 
palaearktischen Region, und sogar in EU'ropa auf den ersten Blick 
erscheinen muss, so lässt sich derselbe doch erklären. Es wurde be­
reits oben aHf die· Lückenhaftigkeit unserer faunistischen Kenntnisse 
hingewiesen. Ein genaneres Nachforschen wird sicher noch eine Menge 
weiterer Temnocepllalidenformen zu Tage fördern, und. ich zweifle 

.. für meine Person nicht, dass insbesondere. auch die südlicheren Ge­
genden der palaearktischen Region als von Angehödgen dieser Gruppe 
bewohnt sich erweisen werden. Andererseits sehen wir aus der zoo­
geographischen Zusammenstellung ORTAfANN'S, dass Atyaephym ein 
.letzter, nördlichster Ausläufer einer in subtl'opischenGegenden in 
einer. Anzahl von Formen weitverbreiteten Gruppe ist, und wir lrön­
nen dies mit dem V Qrdringen einer Temnocephalide in das Gebiet 
~er europäischen Fauna in einen ursächlichen Zusammenhang brin­
gen. Fl'eilißhstört dabei ein Umstand: soweit ich die bisherigen An­
gaben durchgesehen habe, wurde noch niemals ein Vertreter der 
Gruppe Temnoeephaloidea auf den mit Atyaephyra verwandten Deca­
PQdenfOl'.me~ gefunden. Aber bei d<?r Lückenhaftigkeit unserel' Kennt­
niss,e kann dieser negativer Fund unmöglich viel besagen, und es 
würde sich im Gegenteil dringend empfehlen die zahlreichen Oaridinen 

{l,uf das, eventuelle Vorkommen von TelIlnocephaliden zu untersuchen. 
Es ist höchst wahrscheinlich, dass das kleine. faunistisch zwar 

hOC,hinteressante Lao,dM 0 n t e n e g r 0 nicht das . ursprüngliche resp. 
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uillzige Vaterland unserer· Temnocephalide ist, sondern dass !Heselbe 
noch eine weitere Verbreitung haben Wird. Ihr Wirt, die Atyae'phyra 
desmarestii scheint eine in Südeuropa weitverbreitete Form zu sein, 
und damit wiil'e auch die Basis für die. geographische Verbreitung 
IlllsererFOl'lll gegeben. Natürlich ist es keineswegs notwendig, ja 
kaum auch ra.tsam anzunehmen, dass die Verbreitungs verhältnisse 
ueider Formen idontisch sein müssen. Die äusseren physikalischen 
Lebensbedingungen an welche die Temnocephalide gebunden ist, brau­
chen sich ja nicht vollkommen mit denjenigen des Wirtstieres (Atyae" 
phY'l'a) dedren. 

Hüchstwahrscheinlich wird die Temnocephalide auf allen. süd. 
licherl'll Lolwlitäten der Balkanhalbinsel vorkommen, wahrscheinlich 
auch im beullchbarten Du Im a t i eIl, wo nach HIU.LER die AtYaR,phyra 
bei G ra v 0 S a im 0 m b I a-Flusse vorkommt, . Es· lässt sich jedoch 
nicht aUBschliesseu, dass die montenegrinische Form auch ein be­
schriinktol'es Verbroitungsgebiet haben könnte, wie ja nach WEBER 
die Tmnnocephaliden oft sehr lolmlisiert sind. 

II]H i::;t möglich dass die auf Atyae'phyra vorkommende Temno­
cephalide VOll den früheren Untersuchern der Atyaephyra übersehen 
wurde, was bei det' Kleinheit derselben leicht begreiflich ist .. 

DieseIbo ist nämlich wohl als die kleinste Art . der ganzen 
Gruppe y.n betmchten, da die grössten Exemplare die ich zu Gesicht 
bekam nicht einmal 1 mm Länge erreichten (0'8 m~). Die Mehrzahl 
der EXCIIl!)lnro war nngenau' nur 0'5 mm lang. Die kleinen Tierchen 
iihneln, WBlHl man sie bei der Priiparation des Wirtstieres unter der 
IJupe blosslegt, mehl' einem zusammengezogenen Rädertier, . mit dem 
sie ja auch in der Grösse so ungefähr. übereinstimmen, als einem 
Plathelminthen. , 

Ich selbst bin auf die Tiere erst dann aufmerksam geworden, 
als ich eine Anzahl davon am Böden eines Gefässes fand in welchem 
sich eine gros se Menge konservierter Atyaephyrae befand. Eine Untet'-: 
Buchung der Krebse ergab dann, dass die l'emnocephalide regelmässig 
in der Kiemellhöhle derselben vorkommt. 

Ba stand mit' nur konserviertes (in Alkohol oder' Formaldehyd) 
Ma.terial zu Gebote. An demselben konnte ich mich zwar überzeu'" 
gen, dusswil' es hier mit einem typischen Vel'treterder Temnocepha­
loidea zu tun haben, aber eine erschöpfende Darstellung der gesamm­
ten Organisation kann ich nicht geben, da.bei der extremen Klein:­
heit der; Tieres das alleinige· Studium der Schnittserien ,sich. alB' un-. 
zureichend el'wies. Zur eingehenderen Darstellung.; de{l Exkretionsa.p-; 

I;' 
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parates, der Geschlechtsorgane otc. muss vielmehr Hoch das St.udium 
am lebenden Tier abgewartet ,,'erden.·· Ich· hoffe dass es mir in der 
nächsten Zeit golingen wird diese Lüc1m allszufüllen; aber· bei dem· 
grossen faunistischen Interesse welches sich an ·meinen Funtl knüpft, 
finde ich es angebracht, schon jet;r,t übel' meinen neuen Fund zu be­
richten. 

Die montenegrinische Temnocephalide schejnt ganz an' Atyar!­
phY"a gebunden zu sein, denn ich habe dieselbe niemals an Thlae­
monetes finden könnnen, weder da wo der Palaemonetes allein (wie 
im Zog aj s k 0 bl a t 0 bei Du I ci g n 0) oder mit Atyaephyw verge­
sellschaftet (wie im fiiessendon Wasser und den Sümpfen des M 0-

I' ac a-Deltas) vorkommt. 
Diese Erscheinung ist ganz konform den bei anderen Temno­

cephaliden festgestellten Verhältnissen und lässt sichnuch noch 
andet'sbegreifen. Temnoaephaloidea leben an Süsswassertieren (rosp. 
an Landkrabben), Palaemonetes ist nun aber eine Decapoclenform, die 
als SüsswasserfOl'lll erst eines ziemlich jungen Datums ist, wällt'end 
Atyarphyra dagegen wie die ganze betreffende Gruppe alte Büsswasser-
formen sind. . 

Die Tiere kamen auf der von mir untersuchten Lokalität sehr 
zahlreich vor. Es war ein volles Drittel der Decapoden infiziert. Ge­
wöhnlich fanden sich stets mehrere, 3-4 Stück in der Kiemenhöhle 
des Krebses vor. Doch muss man im Auge behalten, dass ich nur 
auf konserviertes Material angewiesen war und dasselie Temnocepha­
lidenbei der Konservierung leicht abfallen können, so dass nicht ent­
schieden werden kann, ob dieselben ausscbliessIicheBewohner rler Kie­
menhöhle ihres Wirtstieres sind, oder ob dieselben ähnlich wie einige 
andere ihrer Verwandten auch anderswo Huf der äussel'en Oberfläche 
des KrebSes' vorkommen können . 

. Die Temnocephaliden sind nachdem bishst· von den früheren 
Beobachtern Mitgeteilten keine eigentlichen Parasi'ten, sonclern höchstens 
als Raumparasiten zu bezeichnen; Sie . leben von kleinen KnIstern etc., 
vom organischen Detritus, Abfiillen (Jer: Nahrung ihrer Wiite, Heste 
dhYon wurden in der· Darmhöhle gefunden. . Was mein' Material an­
belangt, so fand ich stets das Lumen des Darmes von einer zähen 
Masse erfüllt, die hie und da gl'össereKlumpen bildete,gewöhnlich 
aber durch: stark lichtbrechende homogene Kügelchen repl'esenliert 
wadlud gauzctas Bild' einer '·geronnenen Flü~sigkeit trug. An· von Ijjiem 
deS' WiWitieres' berrüllt'endesDottermaterial \vfe in einem ähnlichen Fall, 
itherwelchen HASWET,T,· referiert,'· war nicht zu denken, dn, die 'Atyae-
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l)hYl'lt im Sommcr (August), wo diest>lhe gesamtnelt wurde,nicht laiCht. 
Es ist nUl'wahl'scheilllich, dass unst're Temnocephalide als ein echter 
Rctoparasit, welcher· Rich VOll· Säften· des Wirtstieres nährt, aufzu­
fassen ist, 

Die allgemeine Kürpergestalt ist in den Habitusbildern Fig. 
1, 2 und 3 (junges Tier) ditrgestclIt, Die für die ganze Gruppe so 
charalderistiHcholl Tentakel sind nur in der· Zweizahl . vorhanden. 
]~s finden sieh zwar sowohl auf dem dOl'salen, . als auch ventralen 
Hande des zwisehcnden bei den 1'entakeln befindlichen seichten 
Triehtel's,an desseu Boden sich die·· Mundöffnung befindet, noch je 
zWüi kleirH1 lJ(lekor (Fig. 1· u. 3), die jedoch . schwerlich den· Ten­
takeln glekhzllstolJen sind. Unsere Bilder steHen natürlich die Ten­
takel im :;tat'kkout.rn:hiol'tüIl· Zustande (l!w,· übet' die wahre Gestalt, 
(He dimmHHm im Lohen annehmen können, lässt sich nur nach Analogie 
Hehli(\HHon. Dio Ruf dem Tent:tkeln' ausmündenden Ausführungsgänge 
dor Hant! 1 rüRoll (H,hahditendrüsen) sind· stets recht sichtbar (Fig .. 2). 

Bio Kiil'perbo!l(l(~kullg ist dünn unu meistens fein gerunzelt. Über 
die histologi!'icho Hmmhnffonheit· derselben behalte· ich mit' wie über 
ltUllol'o Ol'gallifmtioJl8Vel'hiiltnisse ausführlichere Mitteilungen füt" eine 
spii.tOI'O Znit vor, und will him' nUI" bomerIwn, ;dass, söweit ich gesehen 
huhe die Kiil·pol'bo(Ieekung· köiu Flimmerepithel trägt . 

. Die mit Formaldehyd lWllservierten1'iere wal'en, kUJ'znach der 
ItüdcJwhl' nnch Prag· untel'sucht, sehi' durchsichtig, s6 dass man 
daraus wohl auf eine gl'osse Durchsichtigkeit 'im Lebenschliessen 
kann. gs scheint !tein Pignwntvorhullden zusein. Mit der Zeit dunkeln 
jc(loeh besonders (He in Alkohol. fixierten Indivi duen stark nach. 

Dor oinzigc}uahe dem Hintel'ende befindliche Saugnapf hat bei 
allen ulltersuchten Exemplaren eine ganz cha.rl1kt6I'isticheForm,iudem 
Ol' vom/:) hül'zfürmig eingebuchtet ist. . 

DerI>:ll'm l;,t seht" nmfan·greich und zieht sich bis an das Hinter. 
ende dHS Körpers (Fig.2UtHI 3), wodurchun!:iere Form sich ·von 
anderen 'I'mnnoeephaliiian ziemlichscharfuntel'scheidet. Derselbe· stellt 
einen ei II fachen Sack welcher • mehrere· Konstriktionen'· zeigt, . wie es 
Hit' die übrigen Formen von den fl'ühemn Beobachtern festgestellt wurde. 
wnlehon wir jedoch auch als zweiteilig bezeichnen könnten; ,. Nicht 
etwa in dom Sinn, als ob etwa· eine ähnliche Zweiteiligkeit des Darmes 
vorharHlon wiire wie bei vielen Trematoden, und wie solche. nach 
'V AClm auch bei Temnocephala angedeutet sein soll, sondern so, dass 
<1or Darm ungefiibt, in der Mitte eine Querfurche zeigt. In dieser 
(}f>geüd liegen aueh das Ovarium und der Begattungsapparat. drwh 
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lässt sich diese Furche auch bel'eits an ganz· jungen, Exemplaren: 
welche der Geschlechtsorgane noc;h entbehren (Fig. 3), beobachten.' 

Der, Pharynx ist nach vorne geschoben, so dass die Mundöffnung 
beinahe terminal liegt (Fig. 4). Wir !{önnen hier von einer wirklichen 
Mundhöhle, i'esp. VO,n einer eigentlichen, W!'lllll auch kleinen Phal'yngeal­
tasche reden,deren Eingang von Falten . beg~'enzt ist. In diese Pha~ 
ryngealtasche. springen nun von dem vordersten' Ende des Pharynx 
eigentümlich Gebilde vor, in Form von Gruppen sta'rkm' Oilien. 
Die Anordnung derselben ist aus . dün Fig.4 u. 5 (Längschnitte) 
und Fig .. 6 (QuerschI).,itt) ,z,u. ersehen. Am konservierten . Material 
lässt es sich nicht. entscheiden, ob wir ·es IQit wirklichen flimmernden 
Oilien" mit einern mit der Nahrungsaufnahme in Verbindung stehenden 
Strudelapparat zu, tun haben, oder ob es nicht etwa ,nur starre Oilien 
sind,die als ein Reusenapparat fungieren., 

Die '. tel'minaleLage . des Pharynges hat wohl zur Folge gehabt, 
dass,d~s .Gehirn mit den beiden kleinen (schwarz .pigmentiel'tell) Augen, 
die demselben aufliegen, nach Hinten verlagert erscheint, (Fig.,2, 4.) 

Die Genit!tltiff.Ji) .. Qng~ •. Qefin det sich" wie üblich, in der Mitte det' 
Bauchseite ß~s.U\löi:l1el's~.C1!lg· ... 1). Ich kann zur Zeit nicht eine 
gen aue Scliilderung' 'des' ges~ii:irii't.en Geschlechtsapparates dor YOIl mir 
untersucht~n" Form gebenl. dp~Ii .. §oviel ergaben meine Untersuchungen, 
dass diernon~~neg:r.iiljßph~; .F~Prii aucb bezüglich des Geschlechtsappa­
rates sich als eine ty:pisclle' Temnocephalide reprlisenticl't. Es kann 
vielleicht nur bemerkt werden, dass der auf der rechten Körpel'seite 
be,findliche Eierstock relativsehl' gross ist, viel grössel' als bei anderen 
Formell, die ich natüt'Uch aus eigener Anschauung nicht kenne . 

.. Darüber, dass die . montenegrinische Fot'rn . neu ist, kann man 
nicbt einen' Augenblick zweifeln. Anders· vel'hiilt es sich aber bei dor 
Frage, ob sich dieselbe in ein der bestehenden Genera, speziell in 
die Gattung Temnocephala einreiben Hisst. Ich glaube jedoch, dass 
schon . die von mir mitgeteilten allgemeinen Gestaltungsverhältnisse 
des Körpers, des Darmapparates etc. genug .. Anhaltspunkte für die 
Aufstellung einer besonderen Gattung bieten, und. ich schlage für die 
lllontenegrinische Form die Bezeichnung. Scutat'iella didactyla IlOV. 

gell. nov.. Bp. VOl'. 
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Tafelerklärung. 

Fig, I. Hahitushiltl des Tieres von dei' Bauchsf'ite. 
Fig, 2. Hahitushild des Tieres VOll dm' RilcIrenseite, Es sind auch die in­

nOl'eu Organe eillgezeichu/lt, soweit (lieseIben auf (lern Totalpräparat 
sichtbar sind. 

Ii'ig. a. HabituHhihl oines jungell Individuums von der Bauchseite .. 
J<'ig, 4., r>. 7,wo! ,L1Lngsllchnitte durch die PharYllgealgegend, die Ciliengl'uppen 

der l'hal'yngMltaadw zoigend. 
I.:ig. H, nl'ni soleho Ci\iollgrllPPoD, nach dem Bild, welches dieselben auf Quer­

HchlliUll1l IlietnJl. 
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